
 

  
            

Christian Götter zeigt anhand der öffentlichen Debatten über 

die Kernenergie an sechs Standorten von Atomkraftwerken in 

Großbritannien und der Bundesrepublik Deutschland, dass 

frühe Kritik in großer Bandbreite von Frauen geäußert wurde. 

In der Bundesrepublik Deutschland wurde dieser Kritik oft auf 

eine patriarchal beziehungsweise autoritär wirkende Weise be-

gegnet. Hier traten Frauen und insbesondere Mütter später, 

insbesondere infolge der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl, 

mit einer spezifisch weiblich konnotierten Kritik auf – anders als 

in Großbritannien. Vor dem Hintergrund dieses vergleichenden 

Befundes argumentiert Christian Götter für die These, dass es 

gerade der Umstand war, dass Frauen mit ihrer frühen Kritik an 

der Kernenergie in der Bundesrepublik auch unter Bezug auf 

ihr Geschlecht marginalisiert wurden, der dazu beitrug, dass sie 

bei späteren Protesten die eigene Geschlechtlichkeit und The-

men in den Vordergrund rückten, die als damit verbunden gal-

ten. In Großbritannien war derlei aufgrund einer von Anfang an 

offeneren ‚Debattenkultur‘ nicht notwendig. 
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